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Morgen⸗Ausgabe. 


wird nicht zurückgezogen werden, ſondern in für- 
zeſter Zeit ihren Marſch den Tana hinauf fort- 
jegen. Sie verfolgt, wie verlautet, den Zweck, 
Landerwerbungen zu machen. 

— In Köln, Bonn und anderen rheiniſchen 
Städten haben vorgeſtern große ultramontane 
Verſammlungen ſtattge funden, in denen de Er- 
hebung des Erzbischofs Melchers zum Kardinal 
gefeiert wurde. Die Stimmung war eine ſehr 
kriegeriſche, alle Reden ſchloſſen mit dem Refrain, 
daß die Maigeſetze aus der Welt geſchafft wer⸗ 
den müßten. In Bonn brachte man eine Gedenk⸗ 
tafel an dem Hauſe an, in welchem der neue Kar- 
dinal als Student gelebt hat. Wie aus Rom ge- 
meldet wurd, nahm Kardinal Melchers geſtern in 
der Wohnung ſeines Kollegen Ledochowski die üb⸗ 
lichen Beglückwünſchungen entgegen. 

— Der Berliner Korreſpondent des „Nieuwe 
Rorterdamſche Courant“ meldet, daß Fürſt Bis⸗ 
marck und Staatsſekretär Dr. Stephan entſchieden 
für Vliſſingen als Anlaufhaſen der deutſchen 
trans atlantiſchen Dampferlinten find, während der 
Präſtdent des Norddeutſchen Lloyd für Antwer⸗ 
pen iſt. 

— In Oeſterreich-Ungarn wird wieder ſtark 
auf Anarchiſten gefahndet. In einer offigiöjen 
Mittheilung des „Peſter Lloyd“ wird darüber be⸗ 
richtet: \ 

„In Böhmen und Mähren mußten in Folge 
ununterbrochen forigeführter Propaganda der 
„That“, welche in Dynamit Exploſtonen und Ver⸗ 
fireuung von Flugſchriften geübt wurde, Verhaf⸗ 
tungen und Haus durchſuchungen bei „Moſtianern“ 
vorgenommen werden, und auch in Ober- und 
Niederöſterreich, ja ſogar in den Gerichtsſprengeln 
von Wien, Wiener Neuſtadt und Korneuburg 
konnte man trotz der Ausnabmegeſetze wahrneh⸗ 
mer, daß die anarchiſtiſche Organiſation fortbe- 
ſtehe. In Folge deſſen mußte die Behörde aber⸗ 
mals von jenem Teile der Ausnabms verordnung 
Gebrauch machen, welcher die Auswelſung gefähr- 
licher Elemente auf kurzem Wege geſtattet. Aus 
Wien und Umgebung wurden acht Individuen, 
welche als enragirte und unverbeſſerliche Anhän⸗ 
ger der Dynamittheorie bekannt find, „abgeſchafft“. 
Steben davon find nach Böhmen zuſtändig. Zwei 
deſer Aus gewieſenen, die Tiſchler Moſer und 
Mrazek, ſtant en bereits des Hochverraths, der Ma⸗ 
jeſtätebeleidigung, der verſuchten Verleitung zum 
Morde und der Störung der öffentlichen Ruhe 
angeklagt in Unterſuchung. Hingegen hat bie Wie 
ner Poltzeldir⸗krton ſechs der früher ausgewieſenen 
radikalen Soztaliſten probeweiſe die Rückkehr nach 
Wien geſtattet.“ 

— Wie aus Rom telegraphiſch gemeldet 
wurde, iſt dort am 27. der Kardinal Nina im 
74. Lebensjahre geſtorben. Nach Kardinal Francht's 
Tode (1. Auguſt 1878) ward Nina am 9. Aug. 
von Leo XIII. auf den Poſten des Kardinal ⸗ 
Staatsſekretärs berufen. Er zäh⸗te zu den ger 
mäßig'en und friedliebenden Elementen in der Um- 


Dentſchland. 


Berlin, 28. Juli. Während das Wiener 
„Fremdenblatt die über eine Zuſammenkunft des 
Fürſten Bismarck mit dem Grafen Kalnoky um- 
laufenden Gerüchte als im bohen Grade unzu⸗ 
verläſſig bin ſtellt, bekräftigt der offtzlöſe „Peſter 
Lloyd nochmals feine frühere Meldung von der 
Begegnung der leitenden Staate männer, indem er 
jdreibt : Unter allen Umſtänden gilt die Thatſache 
als gewiß, daß vor Ablauf der Sommerſalſon eint 
Zusammenkunft des Fürſten Bismarck mit dem 
Grafen Kalnokp ſtattfinden, und daß bierbei das 
handelspolitiſche Thema den Hauptgegenſtand der 
Aus einanderſetzung zwiſchen den beiden Staats- 
männern bilden werde. 

— Ueber den Aufenthalt des deutſchen Kal⸗ 
ſers in Ems hatte ſich der „N. N.-Herald“ durch 
einen Spez al- Korreſpondenten tele graphiſch auf dem 
Laufenden halten laſſen. In einer der neueſten 
Nummern dieſes Weltblattes plaudert nun der 
Heraldmann eine kleine Unterhaltung aus, die er 
mit dem Grafen Lebndorff gepflogen. „Seit län ⸗ 
ger als 20 Jahren, ſagte Lehndorff, „bin ich 
Sr. Majeſtät als Flögeladjutant überallhin ge- 
folgt. Mehr als zwelbuntert Mal babe ich es 
erlebt, daß die trivialften Zufälle zu Gerüchten 
und Befürchtungen, äbnlich den jüngſt verbreile⸗ 
ten, Anlaß gaben. Thatſache iſt, daß Tauſende 
mit minuttöſer Genauigkeit das tägliche Leben des 
Kaiſers überwachen und, wenn ſie nur die kleinſte 
Veränderung zu bemerken glauben, ſofort ſich in 
den ſchlimmſten Kombinationen gefallen. So, um 

nur eisen Fall zu erzählen, erſchien der 
Kaiſer neulich einmal zur gewöhnlichen Stunde 
beim Aufzug der Wache am Fenſter, weil er ge- 
rade in einem Nebenzimmer beſchäftigt war. In 
Folge deſſen entſtanden die wildeſten Gerüchte. 
Augenblickuch befindet ſich der Kaiſer, Gott ſei 
Dank, ſtärker, lebendiger und robufter als irgend 
ein tm gleichen Alter ſteher der Menſch, den ich 
kenne. 

— Wie verſchiedenen Blättern von hier ge- 
meldet wird, hätte die Reichsregierung den Wunſch 
ausgesprochen, daß fi die drei an der Oſtküſte 
Afrikas vertretenen Intereſſentengruppen, die oſt ⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft, die Witu⸗Geſellſchaft ur d 
die alten auf Zanzibar anſäſſigen Firmen zu ne 
meinſchaftlicher Aktion vereinigen möchten. Die 
oſtafrikantiſche Geſellſchaft macht jezt die erſten 
größeren Verſuche mit dem Anbau von Kaffee und 
Tat ak. Es find zu dieſem Zwecke junge Pflan- 
zen von Batavia nach dem afrikaniſchen Gebiete 
binüt ergeſchafft worden. Man verſpricht ſich von 
dieſem Ver ſuche beſſere Erfolge, als von dem Er- 
periment mit tutopätſchen Sämereien. Die oſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft hat bis jetzt 25 Deutſche, 
meiſt Oſſiztere, in ihre Dienſte genommen, doch 
ſol deren Zahl noch erheblich vermehrt werden. 
Die Expedition Hörnecke, die nach dem Zuſam⸗ 
menſtoß mit den Truppen des Sultans von Zan- 
bar am Tana ein befeſtigtes Lager bezogen hatte, 
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fung von jener Summe, welche zu zwei Drit- 
teln in den Jahren 1873 bis 1877 geerntet 
wurde, bis zum heutigen Tage ſtattgefunden haben 
würde! 

Das Schickſal der Entdecker, die ich oben 
nannte, iſt im Weſentlichen daſſelbe geweſen. Old 
Virginia wurde von einem halbwilden Pferde, das 
er zu reiten verſuchte, heruntergeworfen und blieb 
auf der Stelle tobt. Seine ganze Nachlaſſenſchaft 
beſtand in einer Berggerechtſame, welche ſpäter 
für 3000 Dollars verkauft wurde, die dem Staate 
zuſtelen, denn man wußte nur, daß er von Bir- 
ginien war, konnte aber keine Angehörigen er⸗ 
mitteln. Wie hoch er feinen Antheil an ber 
Opbirmine verkaufte, die, ſobald fie unter ge⸗ 
ſchäftekundige Leitung kam, nach und nach 


Sorgfältigen Ermittelungen zufolge bat der 
Comſtoddiſtrikt bis jetzt ungefähr 1½ Milltarden 
Mark an Edelmetallen geliefert, und auf dieſen 
ſchwindelerregenden Reichthum verzichtete Comſtock 
für lumpige 11,000 Dollars. Freilich, dieſe 11½ 
Milliarde bilden den Bruttoertrag, nicht den 

Reingewinn. Allein, wenn man erwägt, daß troß 
eines beiſpiellos verſchwenderiſchen Betriebes die 
ſämmtlichen Minen 550 Millionen Matt Diviven- 
den bezahlt haben, ſo kann man ſich einigermaßen 
einen Begriff machen, was Comſtock verloren hat. 
Was die Bonanzafürſten Mackay, Flood und Fair, 
welche ſo viel von ſich reden machen, beſitzen, 
das hätte Comſtock ſein Eigen neunen können und 
noch viel, viel mehr — wäre er ein weitblicken ⸗ 
der Öinanzmann geweſen, wie beiſpielsweiſe Van · 
derbilt oder Gould. 

Man ſehe einmal von allen Vermuthungen 
und Wahrſcheinlichkeiten ab und halte ſich an die 
obige Dividendenſumme von 550 Millionen Mark, 
die Comſtock ſicher geworden wäre, und nehme an, 
er habe in vorſichtigſter Weiſe dieſe Ueberſchüſſe 


berelts gejagt. 
berauſchtem Zuſtande, und zwar mit einer far: 


klären. 


Mittwoch, den 29. Juli 1885. 


gebung des Papſtes, mit dem er ſich, wie der be- 
kannte Brief des Papſtes an ihn vom 27. Auguſt 
1878 darthut, in dem Streben nach der Herſtel⸗ 
lung eines Modus vivendi mit Preußen, Frank- 
reich, Belgien ꝛc. eins wußte. 
ſchen Elemente des Ultramontanimus waren ſtärker 
als der Papſt und fein Kardinal⸗Staateſekretär; 
ſein Streben blieb ohne Erfolg. 
Geſundheitstückſichten begründetes Erſuchen wurde 
er im Oktober 1880 vom Papſte ſeines Poſtens 
enthoben und behielt ſeitdem nur das Amt eines 
Präfekten der apoſtoliſchen Paläſte. 
cobint ward ſein Nachfolger. 


man aus Rom: 


Papſt im geſtrigen geheimen Konſtiſtorium eine 
Allokutlon polltiſchen Inhalts, die ſich mit Deutſch⸗ 
land, Italien und Frankreich beſchäftigte. Näheres 
iſt über den Inhalt noch nicht bekannt. Auffallen⸗ 
der Weiſe wurde der neue Erzbiſchof von Köln, 
Krementz, nicht proklamirt. 


in welchem der frühere Erzbiſchof Paulus Melchers 
zum Kardinal ernannt worden iſt, läßt ſich die 
„Köln. Volks⸗Ztg.“ aus Rom berichten: 


heimen Konſtſtorium hat Papſt Leo XIII. eine 
Allokution gehalten und dann zu Kardinälen der 
römiſchen Kirche kreirt und publizirt, von der Klaſſe 
der Prieſter die Herren: Paulus Melchers, gebo⸗ 
ren zu Münſter am 6. Januar 1813; Alphonſus 
Capecelatro, aus der Oratorianer⸗Kongregation, 
Erzbiſchof von Capua, geboren zu Marſeille am 
5. Februar 1824; Franciscus Battaglint, Erz- 
biſchof von Bologna, geboren zu S. Agoſtino 
(Erzdiögefe Bologna) am 13. März 1823; Pa- 
tricius Francie cus Moran, Erzbiſchof von Sidney 
(Auſtralten), geboren zu Leighlinbridge (Dlözeſe 
Kildare in Irland) am 17. September 1830; 
Placidus Maria Schiaffino, aus der Benediktiner⸗ 
Kongregation von Monte Oliveto, Titular⸗Biſchof 
von Nyſſa, Sekretär der Kongregation für die 
Angelegenheiten der Biſchöfe und Ordensleute, ge- 


Budweis, Grafen Franz von Schoenborn, zum 
Fürſt⸗Erzbiſchof von Prag. Die Präkontſation des 
Biſchofs von Ermland zum Erzbiſchof von Köln 
iſt (wie ſchon angekündigt) heute noch nicht er⸗ 
folgt. 
riums verfügte ſich ein päpſtlicher Zeremonien⸗ 
meiſter, begleitet von dem Kämmerer des Kardi⸗ 
nals Joſeph Pecct und dem Subſtituten des apo; 
ſtoliſchen Summiſtats, zu den neu kreirten Kardi⸗ 
nälen, um ihnen die ofſizielle Nachricht von ihrer 
Erhebung zum Purpur zu überbringen. 


richtliche Schritte mit Aus ſicht auf Erfolg nicht 
unternehmen konnten, ſo ſperrten ſie Old Virginia 
in einen Tunnel, der mit einer Eiſenthür verſchließ⸗ 
bar war, und ſchwuren, ihn nicht eher heraus laſſen 
zu wollen, bis er ihnen ſein urſprüngliches Eigen⸗ 
thums dokument, in deſſen Beſitz fie ihren Zweck 
erreichen konnten, ausgeliefert habe. 
Morgen war Old Virginias letztes Recht an einer 
der reichſten Minen der Erde dahin. Dieſem al- 
ten Trunkenbold zu Ehren trägt die berühmte — 
oder ſage ich beſſer berüchtigte — Stadt des Com⸗ 


das kommen konnte, iſt recht charakteriſtiſch für das 


6,500,000 Mark Dividenden abwarf, habe ich 
Seinen Namen hatte er in ſchwer 


fen Abkürzung, unter das Verkaufsdokument ge- 
ſchrieben und ſuchte dann ihn für ungültig zu er- 
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zeitig empfingen dieſe die Glückwünſche und Huldi⸗ 
gungen der zu ihnen in näheren perſönlichen oder 
amtlichen Beziehungen ſtehenden Perſonen geiſt⸗ 
lichen und weltlichen Standes. Kardinal Mel- 
chers hat in den Gemächern des Kardinals Ledo⸗ 
chowski jene Benachrichtigung entgegen genommen 
und iſt dann von einer Anzahl katholiſcher Deut⸗ 
ſchen beglückwünſcht worden, in deren Namen ber 
Präſident des „katholiſchen deutſchen Liſevereins“ 
in Rom eine Adreſſe verleſen hat. 

— Der Flotte wendet die gegenwärtige eng⸗ 
liſche Regterung ihre ganz beſondere Aufmerkſam-⸗ 
keit zu. Im Unterhaus erklärte geſtern Abend 
bet der Berathung des Marine Etats der Staats- 
ſekretär des Krieges, Smith, die bezüglich der Ge⸗ 
ſchützfrage angeſtellte Unterſuchung habe ein Re- 
ſultat zu Gunſten der Hinterlader⸗Kanonen erge- 
ben. Bis zum nächſten März würden 575 der⸗ 
ſelben fertig geſtellt werden, außerdem eine un- 
zahl Mitrailleuſen, 120 Torpedos ſeien für die⸗ 
ſes Jahr in Ausſicht geſtellt worden, es ſeien in 
deſſen Arrangements getroffen, um 230 jährlich 
zu beſchaffen. 2 

Der Plan betreffend den Schutz der engli⸗ 2 
ſchen Handelshäfen durch Errichtung von Freiwil⸗ 
ligenkorps ſei entworfen. Die ordentlichen und 
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Aber die kriegeri⸗ 


Auf ſein mit 


Kardinal Ja⸗ 


— Ueber eine päpſtliche Anſprache meldet 


Laut dem „Oſſervatore Romano“ hielt der 


— Ueber das geſtrige geheime Konſtſtorium, 


außerordentlichen Jahresausgaben für unterſeeiſche = 
2 


In dem heute Vormittag ſtattgefundenen ge- 
8 gage Minen betrügen eine Viertelmillion, der Voran⸗ 


ſchlag des Geſammtprojektes der Vertheidigungs⸗ 


werke belaufe ſich auf 61), Millionen; hiervon 
ſolleen in dieſem Jahre 900,000 votirt und der 
Reſt auf die nächſten vier oder fünf Jahre ver- 
ihtilt werden; außer dem ſolle eine Viertelmillion 
auf die Reſervevorräthe des Kriegsmatertals ver⸗ 
wandt werden. t 

— Die neueſte chineſiſche Poſt bringt den i 
Wortlaut der Notiſikation, durch welche der fran- 
zöͤſiſche Konſul in Shanghat bekannt macht, daß 
der Transport von Reis und Kriegs material nun- 
mehr wieder ungehindert ſtattfinden kann. Die No⸗ 4 
tiſtkation lautet in der Ueberſetzung: re 

„Franzöſiſches Generalkonſulat in Shangha. 
Vom heutigen Tage ab if der Transport 
von Reis, ſowie aller derjenigen Gegenſtände, die 


boren zu Genua am 5. September 1829; und in der Notiſikatin vom 15. März aufgeführt 3 
von der Klaſſe der Diakonen: Migr. Karl Erifto- waren, wiederum geſtattet. Br 
fart, General-Auditor der apoſtoliſchen Kammer, Shanghai, den 10. Junt 1885. * 
geboren zu Viterbo am 5. Januar 1813. Dar- B. Colin de Plancy.“ 2 
auf präkoniſirte der Papſt mehrere Erzbiſchöfe und Ausland. . R 
Biſchöfe, darunter den bisherigen Biſchof von ‘ E 


London, 25. Juli, Der aus dem Erzbifhof 
von Canterbury, dem Biſchof von London, deem 
Kardinal Manning, Mr. Samuel Morley, und deem 
Juſtizrath Robert Reid beſtehende Ausſchuß, wel⸗⸗ 
cher ſich auf Anregung der „Pall Mall Gazette" 
gebildet hat, um zu prüfen, in wie weit die von 
dem genannten Blatte veröffentlichten Enthüllun- 
gen über den ſchändlichen Handel mit jungen 
Mädchen in London auf Thatſachen beruhen, ſetzt 
feine Unterſuchung in Manſion Houſe fort und 
hat bisher die von dem Blatte mitgetheilten E 
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Sofort nach Schluß des geheimen Konſiſto⸗ 


Oleich⸗ 


in eine Irrenanſtalt gebracht, wo er bald in äußer⸗ 
ſter Armuth ſtarb. f i 1 

Comſtock, der derzeitige Beſizer des ganzen 
Comſtockdiſtrikts und derjenige, welcher die allge- 
meine Aufmerkſamkelt auf die Erzfunde lenkte, 
machte feinem Leben durch einen Revolverſchuß ein 
Ende. Auch das Gleichgewicht feines Ceiſtes war 
verloren gegangen, und er glaubte noch einmal 
einen Fund machen zu können, welcher die Com⸗ 
fodadern in den Schatten ſtellen würde. Bad 
glaubte er den Schaß in dieſem, bald in jenem 


Da unter dieſen Umſtänden die Käufer ge⸗ 


Den nächſten 


ſtockdiſtriktes, Virginia City, ihren Namen. Wie 


Benamſen der weſtamerikaniſchen Städte. 


Mac Laughlin verarmte ſo ſehr, daß er die 
wenig beneldenswerthe Stelle eines Reſtaurations - 
kochs in Kalifornien annehmen mußte und als 
Sein Kamerad O' Riley, der doch 


welche er gemacht, zuſammen und tödtete ihn na⸗ 
hezu. Nur mit Mühe wurde er gerettet und dann 
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 - Scheußlichfeiten als * Wahrheit beruhend ge in dieſem Werke viele Unterlaffungsfünden vor- 
funden. Die Heilsarmee, von deren „General“ kommen, weil der Gegenſtand zu umfangreich iſt, 
Booth der erſte Anſtoß zu der Unteriuhung gege- um ihn in zwei Bänden in folder Weiſe zu be- 
ben iſt, ſorgt dafür, daß die Sache nicht ein- handeln, daß zämmtlichen betheiligten Ofſftzieren 
ſchläft, denn ſie hält überall Verſammlungen ab, und Mannſchaften Gerechtigkeit widerfährt. Es 
in denen Reſolutionen zur Unterdrückung des gab während der Rebellion Tauſende von Fällen, 
Mädchenhandels angenommen werden, und am] wo Individuen, Kompagnien, Regimenter und 
Mittwoch erklärte Frau Booth in einer in Exeter] Brigaden Heldenthaten verrichteten, welche ſpe⸗ 
Hall abgehaltenen Verſammlung ſogar, ſie werde zielle Erwähnung verdienen, deren aber hier nicht 
im Nothfall an der Spitze von 100,000 Müttern] gedacht if. Die betheiligten Truppen werden in 
vor die Königin gehen, um deren Hülfe anzu- den Berichten ihrer Befehlshaber nach der vollen 
rufen. Dagegen erfahren die „Enthüllungen“ der Geſchichte dieſer Thaten zu ſuchen haben. Der 
„Pall Mall Gazette“ jetzt von anderer beachtens⸗ erſte Band, ſowie ein Theil des zweiten wurden 
werther Stelle aus eine gewiſſe Abſchwächung. geſchrieben, ehe ich Grund zu der Annahme hatte, 
In einer geſtern abgehaltenen Verſammlung des] daß ich mich in einem kritiſchen Geſundheits⸗Zu⸗ 
Vereins zum Schutze von Frauen und Kindern ſtande be ände. Später war ich faſt dem Tode 
erklärte diſſen Vorſitzender u. A., daß während nahe, und es wurde mir Wochen lang unmög⸗ 
des vergangenen Jahres viele Klagen über Aus- lich, mich mit irgend etwas zu beſchäftigen. Ich 
ſchreitungen gegen weibliche Weſen vor den Rath habe indeß meine Kräfte einigermaßen wieder⸗ 
des Vereins gebracht worden ſeien, welche noth⸗ erlangt und bin oftmals im Stande, gerade jo 
wendigerweiſe einen großen Theil von deſſen Tbä-] viele Stunden des Tages zu arbeiten, wie ſte eine 
tigkeit in Anspruch genommen hätten, da der- Perſon einem ſolchen Werke widmen ſollte. Ich 
gleichen Anklagen leichter zu erheben als zu wider- würde größere Hoffnung haben, die Erwartungen 
legen ſelen. Das Reſultat ſei geweſen, daß die] des Publikums zu befriedigen, wenn ich mir mehr 
Meyrzahl der Beſchuldigungen in der That der Zeit hätte gönnen können. Ich babe alle An- 

= Begründung entbehrte. Vlele der Anklagen dieſerſtrengungen gemacht, um mit dem Beiſtande mei⸗ 
Art ergaben ſich nach eingebender Unterſuchung] nes älteſten Sohnes, F. D. Grant, und ſeiner 
als nur zu Zwecken der Erpreſſung erhoben, wäh- Brüder jedes gegebene Faktum aus den Berichten 
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wegen Mißbandlung zu 2 Jahren Gefängniß ver⸗ 
urtbeilt iſt, den Angeklagten ganz unmotivirt ange ⸗ 
griffen und daß dieſer nur zur Abwehr zum 
Meſſer gegriffen. Auch der Herr Staatsanwalt 
hielt in dem vorliegenden Falle Nothwehr für vor ⸗ 
liegend, er war jedoch der Anſicht, daß ſich der 
Angeklagte einer ſtrafbaren Ueberſchreitung der 
Nothwehr ſchuldig gemacht habe. Nachdem der 
Vertbeidiger, Herr Rechtsanwalt Beermann, 
für Freiſprechung platdirt, erkannte auch der Ge⸗ 
richtshof demgemäß, indem angenommen wurde, 
daß ſich der Angeklagte in Furcht und Beſtürzung 
befand, als er über die erlaubte Nothwehr bin⸗ 
ausging. 

Eine wenig empfehlenswerthe Aufwärtetin iſt 
die underehel. Helene Folke, denn dieſelbe muß 
aus jeder Stelle wegen Dtebſtahls entlaſſen wer- 
den und bat auch ſchon mehrfache Zuchthausſtrafen 
wegen Diebſtahls erlitten. Trotzdem fand fie im 
Mat d. J. wieder eine Aufwarteſtelle bei der Frau 
eines Juwellers, doch nur kurze Zeit konnte fie 
der Verſuchung widerſtehen, da führte fie aufs 
Neue drei Diebſtähle aus, wegen deren fie ſich 
beute zu verantworten hatte. Mit Rückſicht auf 
ihre Vorſtrafen wurde gegen fie auf 1 Jahr 3 
Monate Zuchthaus und 2 Jahre Ehrverluſt, auch 
Zuläffigfeit von Polizetaufſicht erkannt. 

Der Maler Th. Gumtow von hier be⸗ 


N 


. 


ich nicht unte Denken Sie ic an meine Stelle. 
Im Schubkarren hatte ich ſchon drei Stockuhren, 
ſechs Paar filberne Armleuchter und einen Baro⸗ 
meter. Unmöglich, noch mehr fortzuſchleppen.“ — 
Präſ.: „Sie ſchrleben auf die Thüre eines Kabi⸗ 
nets: „Wenn ich Zeit hätte, würde ich auch noch 
dieſe Thüre aufmachen. Ich kneife aber lieber 
aus.“ — Angskl,: „Ganz richig. Ich fürchtete Zu⸗ 
dringliche. — Präſ.: „Sie trugen einen geladenen 
Revolver bei ſich?“ — Angekl.: „Et freilich, um 
mich gegen die Spitzbuben zu vertheldigen.“ — Ein 
Kammerdiener, der als Zeuge vernommen wird, 
verſichert, daß ihm ein Koffer voll Kleidungsſtücke 
geſtohlen worden iſt. — Angeklagter (ſehr höf⸗ 
lich): „Ich babe Diejen Herrn nicht beſtohlen; 
der Herr belieben ih zu täuſchen!“ — Zeuge, 
ſehr zornig: „Ich ſoll mich täuſchen! Das iſt 
zu arg. Der Rock, den Sie da anhaben, tft ja 
auch einer von meinen Röcken!“ — Angekl.: „Et, 
ei, aſſo Ihnen gehört er? Na, wenn Ste tha 
erkennen, jo iſt nichts weiter dazu zu jagen." 
Der Gerichts hof war grauſam genug, den gemüth⸗ 
lichen Gauner zu achljährigem ſchweren Rule zu 
verdonnern. 

— Eine verrückte Engländerin in fap voll- 
Händigem Herrenkoſtüme — fie hatte kurz abge⸗ 
ſchnittenes Haar, trug einen Herrenhut, Kravatte, 
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2 
Bei“ 
2 
hör 


Ion 
gemacht wurden. 
4 — 


7 und Kindern erijtire. 
* 
8 


Dampf, heißem Waſſer und Aſche angefüllt, 


rigkeit auf Deck gebracht werden. 


Nord⸗Hoſpital ihren furchtbaren Verletzungen. 

London, 27. Juli. 
bens ſtunden des Gentrals Grant 
meldet: 
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cher, obwohl er das Bewußtſein behielt. 
ich am Nachmittag ein klein wenig. 


bemerkte, ſagte er mit ſchwacher Stimme: 


R 


88 


i leidet.“ 
matter. 


wandt. 


der Hoffnung, Wärme zu erzeugen, wurden Fla⸗ 


wandt. 


lich. Die Schwäche wal in beſtändigem Zuneh⸗ 
men. 


keinerlei Wirkung mehr. 


Waſſer. 
allmälig das Ende und 
trat der Tod ein. 


werden. 

Die „Pall Mall Gaz; 
5 am ' rikaniſchen Bürgerkrieg. Sie wurde 
2 verſchied, und iſt vom 1. Jult datirt. 
lautet: 
„ deo Menſch denkt und Gott lenkt.“ Es 
= giebt nur wenige wichtige Ereigniſſe im Leben der 
> Menſchen, die durch ihr eigenes Thun hervorge⸗ 


angegangen, meine Memoiren zu ſchreiden, war 
ich * dies niemals zu thun und über⸗ 
Veröffentlichung zu ſchreiben. 
Im Alter von NI 62 Jahren erlitt ich durch 
einen Fall eine Verletzung, die mich an das Haus 
feſſelte, während, fie anſcheinend meine allgemeine 
Shah nicht berührte. Dies machte das Stu⸗ 
d m angenehmen Zeitvertreib. Bald dar⸗ 
al v feuerte ih die Schurkerei eines Geſchäfts⸗ 
u ers durch die Ankündigung eines Banle- 
und dieſem folgte bald eine allgemeine 
1 ſämmtlicher Papiere, wodurch ein 
groß il des mir noch verbliebenen Einkom⸗ 
5 ae ich den gütigen Handlungen von 
SM serpfihtet Bin, gleich fals zu verſchwin⸗ 
t. 


dro Zu dleſer Zeit erſuchte mich der 
use des „Century Magazine“, für ihn 
reiben. Des Berrienſtes wegen ging ich 
uf ein, denn in jenem Augenblick lebte ich 


geborgtem Gelde. 
2 85 und beſchloz, darin forizufahren. 
fgniß iR für mich ein wichtiges, jet es gut 
r übel; ich "hoffe für das erflere. Bel der 
ereltung dieſer Bände für das Publikum bin 
14 a. der 
meiden, daß ich irgend Jemandem Unrecht thue, 
leichviel ob auf der nationalen oder der Föde⸗ 
tlonsſeite er; abgejehen von der unvermeidlichen 

gerechtigteit, oft irgend etwas nicht erwähnt zu 
beter, wo dies hätte geschehen ſollen. Es müſſen 


Ich fand die Arbeit an- 


rend andere aus reiner Niederträchtigkeit anhängig 
Der Vorſitzende fügte hinzu, er 
dürfe faſt ſagen, daß der Verein ebenſowohl zum 
Schuß von Männern als zum Schutz von Frauen 


Als geſtern früh der zur Moß⸗ Linie gehö- 
rige Dampfer „Lotus“ von Liverpool aus 

in See zu ſtechen im Begriff war, erplodir- 
ten mit ſchrecklicher Heftigkeit mehrere Keſſelröh⸗ 
ren. Der Maſchinenraum war augenblicklich mit 
und 
der in dem Raum befindliche zweite Maſchiniſt, 
ſowie ein Heizer konnten nur mit großer Schwie⸗ 
Beide Perſonen 
erlagen jedoch bald nach ihrer Aufnahme in dem 


Ueber die letzten Le 
wird ge⸗ 


Die ſchreckliche Hitze der letzten paar Tage 
beſchleunigte den Tod des Generals. Seine Kräfte 
begannen am Dienſtag Abend abzunehmen, und 
während des Mittwochs wurde er anhaltend ſchwä⸗ 
Die 
Hitze blieb fortwährend drückend, doch erholte er 
Als er die 
beſorgten Geſichter der Mitglieder feiner 2 — 
„Ich 
wünſche nicht, daß irgend Jemand meinetwegen 
Alsdann wurde ſein Puls ſchneller und 
Er nahm keine weitere Nahrung zu ſich, 
doch wurden Einſpritzungen von Brandy ange- 
Im Laufe der Nacht wurden die Ertre- 

dnmläten kalt und der Puls war veränderlich. In 
Be 


ſchen mit heißem Waſſer und Senfpflaſter ange- 
Nach Mitternacht wurde der Sterbende 
ſchläfrig und das Athemholen ward weniger merk⸗ 


Bei Tagesandruch arbeitete der Puls jo 
ſchnell, daß man die Schläge nicht zählen konnte 
und dle Einſpritzungen, welche während der Nacht 
häufig zur Anwendung gebracht waren, äußerten 
Des Patienten litzter 
Verſuch, zu sprechen, beſtand in der Bitte um 
Ungefähr um drei Uhr näherte ſich 
turz nach acht Uhr 
Die ſterblichen Ueberreſte 
ſollen einbalſamirt und nach Newyork gebracht 


ü Mes veröffentlicht die 
Vorrede zu General Grant's Werke über den 
in dem 


Stuhle geſchrieben, in dem er am Donnerſtag 
Dieſelbt 


5 bracht werden. Obwohl häufig von Freunden 


Das 


aufrichtigen Wunſche vorgegangen, zu 


ſicher zu ſtellen. Die Kommentare 


lange, 


ſers finden mogen. U. S. Grant“ 


Grant 500,000 Dollars abwerfen. 
ral Grant's, 


zur Verlängerung ſeines Lebens beigetragen hat. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 29. Juli. 


Urtheil des Reichsgerichts III. Strafjenats, 


Verlobten bevorſteht. 


im Ganzen ſehr zur Zufriedenheit der Thellnehmer. 


halb nicht ſo flott von ftatten, wie angenommen. 


auf der Rhede vor Kopenhagen an. 


wollte. 
ten um 5 Uhr die Paſſagtere ans Land ſteigen. 


Muſtkkorps angenehm ausgefüllt. 


lich in ihrem ganzen Verlauf und ſüe alle Un⸗ 
bilden der Hinreiſe entſchädigend war die Rück⸗ 
fahrt. Sonnenauf- und Untergang auf der 


Ste, Regenbogen und Far benſpielt in Luft und 
Waſſer forderten die Bewunderung der Paſſagtere 
Das Wetter am Sonntag 9 


heraus. 
war wunderſchön. 5 

— Farm "Miu rin 
kammer. Sitzung vom 28. Juli. 
Uebertretung des §8 175 des St. G.⸗B. (wider 
natürliche Unzucht) hatte ſich der Kaufmann Paul 
Bohl von hier zu verantworten. Die That ſoll 
derſelbe verübt haben, während er bei einem Müh⸗ 
lenbeſtßzer in Hagen als Buchhalter angeſtellt war. 
Die Verhandlung wurde mit Ausſchluß der Oef⸗ 


fentlichkeit geführt und endete mit der Verurthei⸗ 


lung des Angeklagten zu 6 Monaten Gefängniß 
und 1 Jahr Ehrverluſt. 

Als der Schloſſergeſelle Bruno Hauſa⸗ 
doweky am 28. Februar von der Arbeit kom 
mend Frauendorf paſſirte, wurde er von dem ihm 
an Kraft bedeutend überlegenen Schiffszimmerlehr⸗ 
ling Hamann ohne jede Urſache anzegriffen und 
thätlich gemißhandelt, ſodann entfernte ſich Ha⸗ 
mann, kehrte jedoch ſofort wieder zurück und be⸗ 
gann den Hauſadowely aufs Neue in brutaler 
Weiſe zu miß handeln. Dieſer wußte ſich nicht auf 
andere Weiſe zu helfen, er zog ſein Meſſer und 
brachte dem Hamann zwei Verletzungen bei, von 
denen die eine Lippen und Kinn durchſchnitt. 
Desbalb wurde gegen Hauſadowely Auflage we⸗ 
gen Miß handlung ‚erhoben und ſtand heute Ter⸗ 
min an Es wurde feſtgeſtellt, daß Hamann, ein 
jest brutaler Menſch, welcher erſt vor 8 Tagen 


verkörpern 
meine eigenen Anſichten und zeigen, wie ich die 
behandelten Gegenſtände auffaßte, gleichviel ob 
Andere ſie in demſelben Lichte ſehen oder nicht. 
Mit dieſen Bemerkungen überreiche ich dieſe Bände 
dem Publikum, indem ich keine Be zünſtigung ver⸗ 
aber doffe, daß fle die Billigung des Le⸗ 


Trotz der großen pekuntären Verluſte, die 
General Grant im Laufe der letzten Jahre ırlit- 
ten hat, hinterläßt er feine Familie in guter Fi⸗ 
nanzlage, da der Antheil des Generals an dem 
Ertrage feines letzten Werkes an die Wlttwe zahl- 
bar iR. Es find bereits Beſtellungen auf 200,000 
Exemplare eingegangen, und fie iſt einer Ein- 
nahme von 300,000 Dollars ſicher, ja man glaubt 
ſogar, der Verkauf des Buches dürfte für Frau 
Die vorherr- 
ſchende Anſiat iſt, daß der fee Entſchluß Gene- 
ſein Werk zu beendigen, um feiner 
Wittwe ein ſorgenfreies Daſein zu ſichern, viel 


Eltern ſind nach einem 
vam 
21. Mat d. J., wegen ſchwerer Kupptlei zu be⸗ 
ſtrafen, wenn fie einem intimen Umgang ihrer 
Tochter mit ihrem Bräutigam Vorſchub leiſten, 
ſelbſt wenn bereits das ſtandesamtliche Aufgebot 
veranlaßt worden iſt und die Verehelichung der 


— Der Stettiner Lloyddampfer „Martha“ 
kehrte mit ſeinen ca. 400 Paſſagteren (circa 50 
Perſonen waren in Swinemünde an Bord gekom⸗ 
men und daſelbſt wieder ans Land gegangen) am 
Montag Abend kurz nach 9 Uhr von feiner Extra ⸗ 
fahrt nach Kopenhagen zurück. Dieſelbe verlief 


Die Hinfahrt war etwas ſtürmiſch, es wehte eine 
grobe Briſe aus Nord und ging die Fahrt des⸗ 


Nach öſtündiger Fahrt per Schlepper nach Swine⸗ 
münde ging die „Martha“ gegen 9 Uhr in See 
und traf nach 15ſtündiger Fahrt Na his 12 Uhr 
Daſelbſt 
mußte ſie ankern, weil der däniſche Hafenlootſe 
das Schiff nicht mehr in den Hafen dtirigtren 
Dies geſchah Morgens 3 Uhr und konn⸗ 


Der 26ſtündige Aufenthalt auf dem Schiff bel der 
Hinreiſe (die Rückreiſe abſorbirte im Ganzen nur 
18 Stunden) wurde durch Vorträge eines kleinen 
Die See for⸗ 
derte in ziemlich ſtarker Zahl für ihren Beherrſcher 
Opfer, die Seekrankheit graſſtrte epidemiſch. Herr⸗ 


Wegen 


Binde, Wifte, Rock, genau wie ein Herr, nur die 
Bekleidung der unteren Extremitäten unterſchted fie 
von einem ſolchen — war in Aſchaffenburg in ein 
Damenkupee geſtiegen. Der Stations beamte ging 
an dem Kupee vorüber und vermuthete in der 
Engländerin einen Herrn. Er gab ſofort dem 
Schaffner Ordre, den Herrn aus dem Damenkupee 
zu weiſen, was denn derſelbe auch ſofort that. 
Die Engländerin blieb aber ruhig ſitzen und 
lächelte, der Schaffner, hierüber erboſt, ſprang 
nochmals bin, voch als er im Zorne die Thüre 
aufriß, prallte er verblüfft zurück, denn er be⸗ 
merkte nun zu ſeinem Schrecken, daß er eine Dame 
vor ſich hatte, die halb in Herrenkleidung, halb in 
Damenkleidung ftedte, 

— Wir haben über das große Brandunglück 
berichtet, von vem die Stadt Grodno betroffen 
worden iſt. 200 Wohnhäuſer mit etwa 150 Lä⸗ 
den Ind abgebrannt. Der Schaden beläuft ſich 
auf 3 —4 Millionen. Die Verſicherungsgeſell⸗ 
ſchaften hatten ſich geweigert, in jenen Städten 
Berficherungen anzunehmen, ſelbſt nicht um die 
enormen Prämien von drei Prozent; fie weigerten 
ſich um ſo mehr, weil dort die Häuſer meiſten⸗ 
theils aus Holz gebaut ſind. Daher ſchreibt ſich 
das namenloſe dort herrſchende Elend, von dem 
namentlich die jädiſche Bevölkerung betroffen wor⸗ 
den iſt. In Warſchau hat ſich ein Unterſtützungs⸗ 
Komitee gebildet und der Kaiſer von Rußland ge- 
hört zu den erſten Spendern mit 25,000 Rubeln. 
Uns find 100 Mark zum Beſten der Abgebrann⸗ 
ten in Grodno von wohlthätiger Hand zugegan⸗ 
gen mit der Bitte, eine Sammlung zu eröffnen. 
Schnellſte Hülfe thut aber Noth und es ſcheint 
angezeigter, wenn edle Spender ihre Gaben zu“ 
ſofortiger Vertheilung und Verwendung an Ort 
und Stelle dem hochverdienten greifen Rabbi Löb 
Salman Lewinſohn (Grodno, Samskawafaſtraße), 
einſenden 


fand ſich am 7. April d. J. im Beſiß eines elſer⸗ 
nen Kreuzes 2 Klaſſe, daſſelbe war ihm freilich 
nicht von höchſter Stelle verliehen worden, ſondern 
er hatte es nur am Bollwerk gefunden. Dieſer 
Umſtand hiaderte ihn jedoch nicht, feiner Freude 
dadurch Ausdruck zu geben, daß er ſich durch den 
Beſuch verſchtedener Kneipen in eine gehobene 
Stimmung brachte. Bet dieſer angenehmen Be⸗ 
ſchäftigung wurde jedoch ſein Geldbeutel merklich 
geſchwächt und er bot in einer Reſtauration das 
gefundene Ehrenzeichen zum Verkauf aus. Als er 
keinen Käufer fand, entfernte er ſich, betrug ſich 
jedoch demnächſt auf der Straße jo laut, daß ein 
Schutzmann herantrat und Ruhe gebot. Herr 
Gumtow war hierüber ſehr aufgebracht, nahm eine 
ſtolze Stellung ein und unter dem Vorgeben, ein 
Keiminalbeamter zu ſein, ſuchte er den Schutz ⸗ 
mann über ſeine Dienſtbefugniſſe aufzuklären und 
forderte denſelben auf, ſeinen Namen zu nennen. 
Der Schutzmann ließ ſich jedoch nicht zurück ⸗ 
ſchrecken, ſondern nahm den ſonderbaren Krimina⸗ 
liſten in Haft, wobet dieſer energiſchen Widerſtand 
entgegenſetzte. Wegen dieſer Affaire wurde heute 
Gumtow wegen Fundunterſchlagung und Wider⸗ 
ſtandes zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 

— Eines der beliebteſten Mitglieder des 
Bellebue Theaters, Frl. Joſephine 
Tuſcher, hat heute, Mittwoch, ihr Beneſiz und 
wird zu demſelben „Der Seekadett“ zum erſten 
Male in dieſer Saiſon zur Auffüzrung gelangen. 
Frl. Tuſcher hat die Thealerbeſucher durch ihre 
Darſtellung ſchon ſo oft zu ſtürmiſchem Applaus 
hingeriſſen, daß wohl auch der Wunſch gerecht⸗ 
fertigt iſt, zum Dank dafür möchten ſich alle 
Kunſtfreunde heute vollzählig einfinden und der ve- 
liebten Künſtlerin an ihrem Ehrenabend ein volles 
Haus ſichern. 

— Der Stettiner Lloyd Dampfer „Martha“ 
hat an der Werft des „Vulkan“ angelegt, um 
dort ſeine Schiffsſchraube durch eine größere ver⸗ 
tauſchen zu laſſen. 

— Seitens der hieſigen Schloſſer⸗-Innung 
find bei der letzten Lehrlinge Ausſchreibung den 
Lehrlingen Gollnow, Richard Nöthling und Kirft 
für andauernden Flelß und gute Führung während 
der Lehrzeit eine ehrenvolle Anerkennung in Form 
tines Diploms eingehändigt worden. 

— Dem evangeliſchen Lehrer Re ß o w zu 
Stargard i. Pomm. iſt die Rettungsmedaille am 
Bande verlieben worden. 


Kuuſt und Literatur. 

Theater für heute. Elyſtumtheater: 
„Die Maſchinenbauer.“ Poſſe mit Geſang in 3 
Akten. Bellesuetheater: „Der Seeka⸗ 
det.“ Große Operette in 3 Akten. 


Vermiſchte Nachrichten 
— Für Muſikſchüler mit ſchwachem Gedächt⸗ 
niß bringt die „Tägl. Rundſch. folgende Inunige 
Bere: 
Unſere Komponiſten und Muſiker. 
Händel, Bendel, Mendelsſohn; d 
Brendel, Wendel, Jadasſohn; 
Müller, Hiller, Heller, Franz; 
Plothow, Flotow, Bülow, Gantz. 
Hanſen,. Janſen, Jenſen, Kiel; 
Stade, Gade, Baade, Stiel 
Naumann, Neumann, Hühnerfürſt; 
Niemann, Riemann, Diener, Würſt. 
Kochler, Dochler, Rubinſtein; 
Himmel, Hummel, Roſenſtein; 
Lauer, Bauer, Kleinecke; 
Romberg, Plomberg, Reinecke. 
Meper, Beyer, Meper beer; 
Heyer, Weyer, Reiher, Beer; 
Lichner, Lachner, Schachner, Dieß; 
Hill, Will, Brüll, Grill, Drill, re Rietz. 


Alexander Dumas fils ſpeiſte einſt zu 
Marſeille beim Doktor Gittal. Dieſer bat um 
einen Stemmbuchvers und Dumas ſchrieb: 

Seitdem man meinem Freund Glttal 

Die Stadt Marſeille anvertraut, 

Hat man zerſtört das Hoſpitall 
„Schmeichler!“ ſagte Gittal, der über die Schulter 
geſehen hatte, während Dumas endigte: 

Und zwei Kirchhöfe mehr gebaut. 


Verantwortlicher Redakteur W. Ste nie rs in Stettin 


Te legraphiſche Depeſchen. 

Bad Gaſtein, 28. Jull. Der Kalſer unter- 
nahm geſtern Abend eine Spazierfahrt ins Köt⸗ 
ſchachthal und wohnte ſodann der Solrée bei der 
Gräfin Lehndorff bei. Heute nahm Allerhöͤchſtder⸗ 
ſelbe das 7. Bad und machte darauf in Beglei⸗ 
tung des Generalieuterant Grafen Lehndorff eine 
Promenade auf dem Kaiſerwege. 

Paris, 28. Juli. Die „Agence Havas“ ver⸗ 
öffentlicht folgendes Communiqué: Eine auswär⸗ 
tige Zeitung meldete, Freyeinet habe im Mintfter- 
konſeil die bevorſtehende Ernennung des n 
Hohenlohe zum Statthalter von Elſaß-Lothr 
mitgetheilt und dieſe Mitthellung mit elnigen 
merkungen begleitet Die Nachricht iſt 5 — 
unrichtig. Freycinet hat ſich niemals zu einem 
ſeiner Kollegen über die Ernennung des zukünfti⸗ 
gen Statthalters von Elſaß Lothringen geäußert. 

Petersburg, 28. Jull. Dae Geſetzblatt 
veröffentlicht ein vom Kaiſer beſtätigtes Statut 
für einen beim Verkehrsmintſterium aus den Re⸗ 
präſentanten ſämmtlicher Miniſterien und der 
Reichs kontrolle, ferner aus zwei Repräſentanten 
der Pribateiſenbahnen und je einem des Handels, 
der Induſtrie, der Landwuthſchaft und des Berg- 
baues einzuſetzenden Eiſenbahnrath zum Zwecke 
der Berathung, beziehungswelſe Anordnung der 
Maßnahmen zur Ausrüſtung und Exploitation der 
finanziellen Verwaltung aller ruſſtſchen Eiſen bah⸗ 
nen; das Geſetzblatt veröffentlicht außerdem ein 
vom Kaiſer genehmigtes allgemeines ruſſiſches 
Eiſenbahn⸗Reglement. 

Niſchnei⸗Nowgorod, 28 Juli. Die Meß⸗ 
eg . are gebeißt worden. 

8. Juli. Aus Chatam wird ge⸗ 
nn wor Ar Nachforſchungen nach den durch 
den tbeilweiſen Einfturg der Landungs brücke Ver⸗ 
unglädten ſei bis jetzt keine Leiche gefunden wor⸗ 
den, man hoffe, daß alle in das Waſſer geſtürz⸗ 
ten Perſonen mit dem Leben davon Haien 
ſeſen. 


— Em Einbrecher von ſeltener — 
kelt ſtand dieſer Tage vor dem Pariſer Schwur⸗ 
gericht. Dieſes gelungene Exemplar heißt Blan⸗ 
chard und war angeklagt, etwa ein balbes Dutzend 
Landhäuſer in der Umgebung von Paris ausge- 
plündert zu haben. Während der Verhandlung 
tutſpann ſich zwiſchen dem Gerichtspräſtden⸗ 
ten und dem Angeklagten folgende Wechſeltede : 
Präſident: „Man hat bemerkt, daß Sie in der 
Villa Lebon gewiſſe Werthgegenſtände liegen 
ließen. Weshalb haben Sie dieſelben nicht mit⸗ 
genommen?“ — Angeklagter: „Kunſtſtück! Weil 


